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Getauft ins Leben
Vier Wege zu Gottes Segen

Ein Feature von Gerd Reinartz

Die Sonne fällt durch die Fens-
ter der Gnadenkirche in Schmal-
feld, Wasser glitzert in der kup-
fernen Taufschale. Ein Baby im 
weißen Taufkleid liegt in den 
Armen seiner Mutter. Gespannt 
verfolgen Eltern, Paten und Ge-
meinde, wie Pastor Knut Nippe 
die Taufworte spricht: „Ich taufe 

dich im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen 
Geistes.“ Für einen Moment ist 
alles still. Dann lächeln die El-
tern, jemand wischt sich eine 
Träne aus dem Gesicht. Taufe – 
das ist immer ein besonderer 
Moment im Alltag.

Was steckt hinter diesem be-
sonderen Moment? Martin Lu-
ther erklärt im Kleinen Kate-
chismus: Die Taufe ist nicht 
einfach nur Wasser, sondern et-
was, das mit Gottes Wort und 
Versprechen verbunden ist. Das 
klingt alt, meint aber etwas 
ganz Einfaches: Gott sagt Ja zu 
uns. In der Taufe schenkt er 
Liebe, Vergebung und neues Le-
ben – egal, was wir leisten oder 
verstehen. Sie erinnert uns da-
ran, dass jeder Tag ein neuer 
Anfang sein kann. Nicht wir 
müssen zuerst etwas tun – Gott 
fängt mit uns an.
Wie vielfältig sich dieses Ge-
schenk zeigt, erleben wir in der 
Gnadenkirche immer wieder. Da 

sind etwa die dreizehnjährigen 
Konfirmandinnen Finja und 
Anna-Marie, die sich vor ihrer 
Konfirmation taufen lassen 
möchten. Nach Monaten im Un-
terricht haben sie für sich er-
kannt: „Wir wollen dazugehö-
ren, bewusst und aus eigener 
Überzeugung.“ Ihre Taufen wer-
den ein persönliches Bekenntnis 
– mitten in der christlichen Ge-
meinschaft, die sie trägt. „Dass 
ich selbst entscheiden kann, ge-
tauft zu werden, finde ich gut“, 
sagt Anna-Marie. „Für mich 
passt es, denn Taufe gehört zum 
wahren Christsein dazu.“ Und 
auch Finja freut sich auf ihre 
Taufe: „Ich fühle mich dadurch 
noch mehr in die christliche Ge-
meinschaft einbezogen.“
Ganz anders bei Sandra und 
Tim Schütt mit ihren Zwillings-
babys Isabel und Tom und der 
fünfjährigen Tochter Josefine. 
Drei Kinder, drei Taufen – gefei-
ert beim Open-Air-Gottesdienst 
auf der Schmalfelder Königs-
brücke: ein fröhliches Familien-
fest in besonderer Umgebung. 
Hier haben sich die Eltern ge-
wünscht, dass ihre Kinder unter 
Gottes Geborgenheit und Se-
gen aufwachsen. „Josefine war 
die Bedeutung der Taufe noch 

nicht bewusst“, sagt Sandra 
Schütt, „doch sie spürte schon, 
dass sie an diesem besonderen 
Tag im Mittelpunkt der Ge-
meinde stand. Ihre Augen 
strahlten, als sie die Kinderbibel 
in den Händen hielt.“ Ein liebe-
volles Geschenk ihrer Taufpatin 
zur Erinnerung an diesen Tag.
Auch Julia und Marcel Storbeck 
mit ihrer kleinen Lena, die vor 
Kurzem getauft wurde, haben 
diesen Moment sehr bewusst er-
lebt: „Schon für unsere Eltern 
war es selbstverständlich, ihre 

Finja und Anna-Marie

Sandra und Tim Schütt mit 
Isabell, Tom und Josefine

Hier geht’s zum Podcast 
zum Thema Taufe:
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Kinder früh taufen zu lassen. 
Deshalb wünschen auch wir, 
dass unsere Kinder unter Gottes 
Schutz, Liebe und Geborgenheit 
aufwachsen. Wir möchten ihnen 
den Glauben mitgeben – später 
können sie selbst entscheiden, 
welchen Weg sie gehen möch-
ten“, schildert Julia Storbeck.
Und dann gibt es die Erwach-
senentaufe – selten, aber ein-
drücklich. Wer sich als Erwach-
sener taufen lässt, tut das 
bewusst – meist nach einer Zeit 
des Suchens. Er oder sie hat er-
kannt, dass Glaube und Ge-
meinschaft Halt geben. Die 
Taufe wird zu einem sehr per-
sönlichen Bekenntnis und zu ei-
nem Neubeginn.

„Ob Baby, Kind, Jugendliche 
oder Erwachsene – die Taufe 
zeigt: Gott kommt uns entge-
gen. Sie ist sichtbares Zeichen 
einer unsichtbaren Wirklichkeit: 
Wer getauft ist, darf wissen – 
ich bin von Gott angenommen, 
mit Namen gerufen und in seine 
Gemeinschaft hineingenom-
men“, weiß der Pastor unserer 
Gnadenkirche Knut Nippe.
Wenn Sie sich jetzt ermutigt 
fühlen, mehr über die christli-
che Taufe zu erfahren, können 
Sie sich gerne persönlich an 
Pastor Knut Nippe wenden. Er 
nimmt sich Zeit für ein Gespräch 
und vereinbart gerne einen Ter-
min mit Ihnen.

Marcel Storbeck mit Lena und Julia Storbeck mit 
Mila inklusive Taufpaten und Pastor

15 Jahre lang war Simone Pott-
mann Gemeindepastorin in Kalten-
kirchen/Alveslohe. Seit dem 1. No-
vember verantwortet sie als Pröpstin 
den Südbereich des Kirchenkreises 
Altholstein und ist somit auch für 
unsere Gemeinde verantwortlich. 
Wir sprachen mit ihr:

Fiel es Dir schwer, das schöne 
Pastorat in Alveslohe mit Dei-
nen Schafen und dem schönen 
Garten zu verlassen?
Da das neue Pastorat in Neumüns-
ter momentan noch renoviert wird, 
werden mein Mann und ich erst zu 
Beginn des neuen Jahres umziehen 
können. Ich kann mir gut vorstel-
len, dass wir dies mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge 
tun werden. Wir haben als Familie 
wunderschöne und gesegnete 
Jahre im Landpastorat in Alves-
lohe erleben dürfen. Es war ein 
Geschenk, in so einer schönen 
Umgebung, umgeben von viel 
Grün und manchen Tieren zu le-
ben! Nun warten neue berufliche 
Aufgaben auf mich, die meine An-
wesenheit mitten im Kirchenkreis 
erforderlich machen. Ich freue mich 
auf die kurzen Wege im Anschar-
forum, die die Arbeit sicherlich er-

leichtern werden. Wir sind dabei, 
die neue Umgebung zu erkunden 
und sind gespannt darauf, nun 
wieder in der Stadt zu leben.

Was motivierte Dich von der 
Arbeit als Gemeindepastorin 
zum Amt einer Pröpstin zu 
wechseln?
Ich habe in meinen Dienstjahren 
als Pas- torin in ganz unter-

schiedlichen Ge-
meinden er-
lebt, wie 
wichtig ver-

lässliche, 
wert-

schät-
zende 
und geist-

liche Leitung 
durch den 
Kirchenkreis 
und ganz be-

sonders durch 
den Propst für 

die gelingende Ar-
beit vor Ort ist. 

Ein Porträt der neuen Pröpstin
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dung von tragfähigen Netzwerken 
bestehen. Ich bin sehr dankbar, wie 
viele Menschen für mich beten und 
mir ihre Unterstützung anbieten.

Der Gottesdienstbesuch in den 
meisten Kirchengemeinden 
Norddeutschlands ist ruckläu-
fig. Was kann eine Pröpstin tun, 
um diesen Trend umzukehren?
Zunächst einmal habe ich auch als 
leitende Geistliche leider keinen 
Einfluss auf den Gottesdienstbe-
such. Ich erlebe, dass es für die 
Pastorinnen und Pastoren und ihre 
Teams häufig einen großen Druck 
bedeutet, wenn die Hoffnung oder 
gar Erwartung geäußert wird, dass 

wir „gegen den Trend“ wachsen 
sollen. Es scheint sehr schwer, den 
allgemeinen Weg in Richtung Sä-
kularisierung zu stoppen. Zugleich 
bin ich selbst zutiefst überzeugt 
davon, dass unsere Gesellschaft ei-
nen großen inneren und geistli-
chen Gewinn daraus ziehen würde, 
wenn wieder mehr Menschen den 
Weg in unsere Kirchen finden wür-
den. Ich werde nicht ruhen, davon 
zu sprechen und dafür zu werben 
und vor allem werde ich dafür be-
ten, dass Gott unsere Kirchenge-
meinden stärkt, damit Menschen 
seinem Wort und segensreichen 
Handeln begegnen können.

Hast Du noch eine Botschaft für 
unsere Kirchengemeinde? 
Als langjährige Pastorin der Nach-
bargemeinde habe ich das leben-
dige Glaubenszeugnis in der Ge-
meinde Schmalfeld auch für mich 
persönlich als großen Gewinn er-
lebt. Ich freue mich schon darauf, 
als Pröpstin zu Gast sein zu dürfen 
und wünsche den vielen Haupt- 
und Ehrenamtlichen und allen Ge-
meindegliedern, dass die Gnaden-
kirche auch für die kommende 
Generation zum fröhlichen Mittel-
punkt und zur geistlichen Heimat 
mitten im Dorf wird.
� (crn)

Durch meine langjährige Mitarbeit 
im Synodenpräsidium habe ich 
Einblick in diese wichtige und her-
ausfordernde Arbeit auf der Lei-
tungsebene unseres Kirchenkreises 
erhalten. Als sich abzeichnete, 
dass die Nachfolge für Stefan Block 
nicht leicht zu finden sein würde, 
habe ich mich nach reiflicher Über-
legung, vielen Gesprächen mit 
meinem Mann und gemeinsamem 
Gebet als Bewerberin zur Verfü-
gung gestellt. Ich bin dankbar, dass 
Gott mich auf diesem Weg beglei-
tet und geführt hat und freue ich, 
dass die Synode mir ihr Vertrauen 
ausgesprochen hat und mich zur 
neuen Pröpstin gewählt hat. 

Welche Schwerpunkte siehst 
Du in Deiner neuen Arbeit?
Ein wichtiger Schwerpunkt meiner 
künftigen Arbeit wird sein, die Kir-
chengemeinden in der Propstei 
Süd in ihrer zentralen Aufgabe, 
der Verkündigung des Evangeli-
ums, zu unterstützen. Ich möchte 
mir die Zeit nehmen, alle Regionen 
und Gemeinden kennen zu lernen 
und jeden Kirchengemeinderat zu 
besuchen, um vor Ort zu erfahren, 
welche Themen und Fragen ge-
rade anstehen. Mir wird es ein gro-
ßes Anliegen sein, das Gute zu 
stärken und auf allen Ebenen deut-

lich zu machen, dass der Verkündi-
gungsauftrag in der Mitte all unse-
rer kirchlichen Arbeit und 
Überlegungen stehen muss. Ich 

möchte mir Zeit nehmen, auch als 
Pröpstin meinen persönlichen 
Glauben zu leben und freue mich 
tatsächlich sehr darauf, dass ich 
zukünftig ein wenig freier sein 
werde, auch selbst wieder mehr 
Gottesdienste zu besuchen!
Da die Arbeit als Pröpstin in der 
Propstei Mitte breit gefächert und 
mit vielfältigen Aufgaben verknüpft 
ist, wird sicherlich ein weiterer 
Schwerpunkt meiner Arbeit in einem 
guten Zeitmanagement und der Bil-
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Bei herrlichem Spätsommerwetter 
kamen im Laufe des Tages mehr 
als 300 Gäste auf Brücke und Ge-
nerationenplatz. Vereine präsen-
tierten sich, darunter auch der 
Förderverein der Gnadenkirche. 
Im Infozelt wurden Waffeln ge-
backen und für die Kinder gab 
es bunte Riesenseifenblasen, die 
für Begeisterung sorgten. Am 
Ende des Tages brachte es Bür-
germeister Klaus Gerdes auf 
den Punkt: „Dieses Fest zeigt 
wieder, wie stark unser Mitein-
ander ist – Gnadenkirche und 
Gemeinde können Dorfleben 
gemeinsam gestalten.“

Glaube, Gemeinschaft und Dank 
Gnadenkirche bewegt Schmalfeld bei zwei Festen

Zwei große Feste prägten den 
Herbst in Schmalfeld – das Brü-
ckenfest im September und das 
Erntedankfest im Oktober. Beide 
Veranstaltungen zeigten ein-
drucksvoll, wie eng die Gnadenkir-
che und ihre Dörfer miteinander 
verbunden sind.

Brückenfest verbindet – Kirche 
mitten im Dorfleben
Mit einem festlichen Open-Air-
Gottesdienst auf der 240 Jahre al-

ten Königsbrücke begann das 3. 
Schmalfelder Brückenfest. Rund 
150 Besucherinnen und Besucher 
versammelten sich dort unter 
blauem Himmel, um gemeinsam 
mit Pastor Knut Nippe zu feiern. 
Für ihn war es der erste Gottes-
dienst auf einer Brücke – und dazu 
noch mit der Taufe von drei Kin-
dern. Musikalisch sorgte der Po-
saunenchor unter Leitung von 
Kantor Achim C. Werner für festli-
che Klänge, die weit über die Au 

hinaus zu hören waren.

Königsbrücke mit Gottesdienstbesuchern

Pastor Knut Nippe predigt

Bunte Riesenseifenblasen

Die WaffelbäckerInnen vom Förder- verein



jahr. Hanna und Martin Hassel-
mann berichteten von einer guten 
Heu- und Getreideernte, Wiebke 
Gerdes schilderte den Alltag auf 
ihrem Milchviehbetrieb und Rei-
ner Holfert freute sich über hohe 
Maiserträge. Pastor Knut Nippe 
erinnerte in seiner Predigt daran, 
wie wichtig es ist, mit Achtung 
und Dank unsere bäuerlichen Fa-
milienbetriebe wertzuschätzen.
Beim anschließenden Klönschnack 
und gemeinsamen Mittagessen im 
Gemeindezentrum wurde noch 
lange erzählt, gelacht und in Erin-
nerungen geschwelgt – ein Tag, 
der Tradition und Zukunft auf be-
sondere Weise verband.� (rtz)

Erntedank 2025 – Dankbarkeit, 
Tradition und Zukunft
Nur wenige Wochen später füllte 
sich die Gnadenkirche fast bis auf 
den letzten Platz. Mehr als 200 Be-
sucher feierten das Erntedankfest 
2025 – ein besonderer Höhepunkt, 
denn nach 25 Jahren kehrte die 
Erntekrone aus dem Millenniums-
jahr 2000 zurück in die Kirche. Das 
kunstvolle Schmuckstück aus Rog-
gen, Weizen, Gerste und Hafer, das 
einst auf vielen Höfen das Ernte-
jahr krönte, wurde von Karin und 
Jens Möckelmann liebevoll auf-
bewahrt.
Vier LandwirtInnen führten mit viel 
Herz durch das vergangene Ernte-

Pastor, Bürgermeister und LandwirtInnen  
vor dem Erntealtar

Die Millenniumskrone wird von  

Anja und Jörn Möckelmann in die  

Gnadenkirche getragen

Der Erntealtar mit Millenniumskrone

Volles Haus
16 17
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15 Jahre Suppenküche Schmalfeld – 
Hier dampft nicht nur der Topf, 
sondern auch das Leben!
Mittags allein essen? Muss nicht sein 

Denn jeden zweiten Donnerstag 
duftet es im Gemeindesaal von 
Schmalfeld nach frisch gekochter 
Hausmannskost: herzhaftem Rü-
benmus , würzigem Grünkohl oder 
einem echten Klassiker: Birnen, 
Bohnen & Speck. Im Februar 2026 
feiert die Suppenküche Schmalfeld 
ihr 15-jähriges Jubiläum. Grund 
genug, der siebenköpfigen Kü-
chenbrigade über die Schulter zu 
schauen:

Punkt zwölf ist Showtime! 
Chefkoch Dieter Schöning, der Jo-
hann Lafer von Schmalfeld (nur 
entspannter), rührt im Takt der Vor-
freude einen riesigen Topf voll wür-
zig duftendem Rübenmus. Dazu 
köchelt eine herzhafte Zwiebel-
soße, die schon beim Reinschnup-
pern Kindheitserinnerungen weckt. 
Die Kochwürste liegen bereit, per-
fekt gebrüht – ein Mittagessen wie 
aus dem Bilderbuch. Und als Krö-

19

nung? Birne Helene – süß, saftig, 
mit Schokopudding. Während Die-
ter noch am Herd den letzten 
Schliff gibt, stehen seine sechs Kü-
chenheldinnen schon bereit – wie 
ein gut eingespieltes Team vorm 
Anpfiff. Ruckzuck füllen sich Scha-
len und Platten mit dem ersten 
Gang und alles ist bereit für den 
großen Auftritt um Punkt zwölf. 
Die Anspannung weicht einem Lä-
cheln, die gelben Schürzen werden 
glattgestrichen, noch schnell ein 
letzter Blick – und dann geht die 
Tür zum Gemeindesaal auf.
Draußen warten 25 Gäste mit ge-
spannter Vorfreude in den Augen. 

Wie beim Traumschiff – nur ohne 
Kapitänsmütze – ziehen alle in ge-
ordneter Linie los von Tisch zu 
Tisch. Es wird freundlich gegrüßt, 
hier und da ein kleiner Schnack, 
und dann heißt es nach einem kur-
zen Tischgebet: Guten Appetit – 
lasst’s euch schmecken!

Was kostet’s? Fast nix 
Gegessen wird, was auf den Tisch 
kommt – und das ist immer frisch, 
regional und mit Liebe gekocht. 
Bezahlt wird freiwillig. Wer kann, 
gibt was. Wer nicht kann, isst 
trotzdem. Und siehe da: Die Kasse 
stimmt trotzdem.

Die
 Suppenküche

10. Dezember 2025
28. Januar 2026
11. + 25. Februar 2026
11. + 25. März 2026
08. + 22. April 2026

13. + 27. Mai 2026
10. + 24. Juni 2026

Juli & August:  
Sommerpause

Dieter, Kirsten, Sibylle, Susanne, Edith, Herma (es fehlen: Beate und Annelore)
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Zutaten:
• 500 g Steckrübe
• 200 g mehligkochende Kartoffeln
• 200 g Karotten
• 1 Zwiebel
• 2 Kochwürste
• 2 Scheiben Kassler (je ca. 150 g)
• 1 EL Butter
• Salz, Pfeffer, Muskat
Optional: etwas Brühe oder Koch-
wasser vom Kasseler

Zubereitung:
1. Steckrübe, Kartoffeln und Karot-
ten schälen und in Würfel schneiden.
2. Zwiebel fein würfeln und in But-
ter glasig dünsten.

3. Gemüse zugeben, leicht an-
schwitzen und mit Wasser oder 
Brühe knapp bedecken.
4. Alles ca. 25–30 Minuten weich-
kochen.
5. In der Zwischenzeit Kasseler und 
Kochwürste in heißem Wasser er-
wärmen (nicht kochen).
6. Wenn das Gemüse weich ist, 
grob zerstampfen oder mit dem 
Kartoffelstampfer zum Mus verar-
beiten. Nach Geschmack etwas 
Flüssigkeit zugeben.
7. Mit Salz, Pfeffer und Muskat ab-
schmecken.
8. Rübenmus mit Kochwurst und 
Kasseler anrichten und heiß servieren.

Kommen darf jeder 
Senioren, Eltern mit Kindern, Neu-
zugezogene, Einsame, Neugierige, 
Hungrige – wir decken für alle den 
Tisch. Koordinatorin Susanne Bra-
mesfeld, die das Projekt seit fast 15 
Jahren mit Herz und Humor leitet, 
bringt’s auf den Punkt: „Inzwischen 
sind in den Jahren nette Beziehun-
gen und Freundschaften gewach-
sen. Man gehört auf einmal zur Ge-
meinschaft, wird wahrgenommen 
und fühlt sich nicht mehr allein.

Was gibt’s auf den Teller? 
Traditionelles! Hausmannskost! Le-
ckereien, die nach Kindheit und 
Zuhause schmecken. Von Kohlrou- 
 

laden über Hühnerfrikassee bis zur 
legendären Fliederbeersuppe. Und 
immer mit Nachtisch. Versprochen!

Und hinterm Herd? Pures Ver-
gnügen
Dieter und seine Küchencrew sind 
ab halb acht im Einsatz – freiwillig, 
fröhlich, voller Energie. Warum? 
Weil es Spaß macht. Weil man was 
bewegt. Und weil’s einfach gut 
tut, anderen was Gutes zu tun. 

Lust bekommen? Dann einfach 
mal vorbeikommen!
Wer das Rübenmus-Essen verpasst 
hat, kann es  selbst nachkochen – 
einfach, unkompliziert und lecker. 
� (rtz)

Unser Suppenkü-
chenkoch Dieter 
Schöning stellt 

ein einfaches, herz-
haftes Gericht vor, 
das viele noch aus 
früheren Zeiten ken-

nen: Rübenmus. 
Lange als Arme-Leute-
Essen verschrien, er-
lebt dieses boden-

ständige Gericht heute eine 
verdiente Renaissance. Die Steck-
rübe ist reich an Vitamin C, Beta-
Carotin und Ballaststoffen – gut 
für Immunsystem und Verdauung. 
Mit Kochwurst und Kassler ser-
viert, wärmt sie nicht nur den Ma-
gen, sondern auch die Erinnerung. 
Unkompliziert in der Zubereitung, 
voll im Geschmack – ideal für die 
kältere Jahreszeit! 

Ein Klassiker neu entdeckt: Rüben-
mus mit Kochwurst und Kassler

Rezept: Rübenmus mit Kochwurst und Kasseler (für 2 Personen)

Tipp: Am nächsten Tag schmeckt das Rübenmus oft noch besser – gut 
geeignet zum Aufwärmen.
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KIDS Praise – ein 0ktober- 
wochenende mit Freude pur

Singen, Spielen, Tanzen – und ganz viel Spaß!

Was für ein tolles Wochenende! 
Beim KIDS Praise im Oktober war 
richtig was los: 38 Kinder haben 
zusammen gesungen, getanzt, ge-
spielt und gelacht. Am Samstag 
trafen sich alle in der Gnadenkir-
che zum Proben – da wurde fröh-
lich gesungen und mit viel Begeis-
terung Musik gemacht und an 
Choreografien gearbeitet.
Am Abend ging’s in die Schmalfel-
der Turnhalle. Dort warteten Spiele, 
Lachen, Toben – und als krönender 

Abschluss ein Film, 
bevor alle gemeinsam 
in ihren Schlafsäcken 
kuschelten.
Ganz besonders schön war, 
dass viele neue Kinder dabei 
waren – und sie wurden von 
den Chorkindern sofort 
herzlich aufgenommen. 
In kürzester Zeit wuch-
sen alle zu einer fröh-
lichen Gemeinschaft 
zusammen und lern-

ten mit großer Begeisterung ihre 
Lieder und Bewe-

gungen. Beim Fa-
miliengottes-

dienst am 
Sonntag 

war die 
Gnadenkir-
che bis auf 
den letzten Platz 
gefüllt, und die 
38-köpfige Rassel-
bande begeisterte mit fröhlichen 
Liedern und wunderschönen Cho-
reografien. Für die musikalische 
Leitung und die kreative Gestal-
tung sorgten Dana Werner, My-
riam Grawe und Kantor Achim C. 

Werner – ein Team, das Kinder und 
Gemeinde gleichermaßen mitriss.
„Ein riesiges Dankeschön geht an 
unsere großartigen Helferinnen und 
Helfer, an Küsterin Susanne Brames-
feld und ihr Team sowie die Eltern 

für das leckere Essen und 
das Aufräumen, und 

an die Schule für ihre 
Unterstützung,“ 

sagt Kantor 
Achim C. 
Werner. „Und 

natürlich an die 
ganze Gemeinde, 

die am Sonntag mit 
uns einen fröhlichen, 

lebendigen Gottes-
dienst gefeiert hat.“

KIDS Praise ist 
ein besonde-
res Wochen-

ende, bei dem 
Kinder aus der 

Gemeinde und 
aus dem Umfeld 

zusammen Musik 
machen, tanzen und 

jede Menge Spaß haben – viel-
leicht bist du beim nächsten 
Mal ja auch dabei? Oder schon 
jetzt beim Kinderchor, Infos 
gibt Dana Werner unter Mobil: 
0157 39429320� (rtz)

Probe am 
Samstag

Sonntag: Großer Auftritt

Spielemarathon in der 
Turnhalle

Auf geht´s in 
die Turnhalle

Quatschfoto



Mit Kerzenschein und Liedern: 
Senioren starten in die Adventszeit

Programm der Treffs steht schon bis Februar 2026 fest

Die Seniorengruppe unserer Kir-
chengemeinde will ohne Winter-
blues in die Vorweihnachtszeit 
starten.

Dienstag, 2. Dezember: Advents-
feier im Gemeindezentrum. Gäste 
sind Pastor Knut Nippe und Kan-

tor Achim C. Werner. Mit einem 
Wunschkonzert beliebter Weih-
nachtslieder sorgt er für festliche 
Stimmung und lädt zum Mitsingen 
ein. Bei Kaffee, Kuchen, Plätzchen 
und Klönschnack erwartet die 
Gäste ein gemütlicher Nachmittag.

Dienstag, 13. Januar 2026: Seni-
orentreff im Rahmen der Allianzge-
betswoche 2026. Thema des Nach-
mittags ist das Gebet – für sich 
selbst, für Kranke und Leidende 
oder als Dank für Gottes Hilfe und 
das Schöne.

Dienstag, 3. Februar 2026: Großer 
Spielenachmittag. An verschie-

denen Tischen gibt es Kniffeln, 
Mensch ärgere dich nicht und UNO 
– Spannung und Spaß inklusive, 
weiß Ursula Neumann aus Erfah-
rung.

Regelmäßiger Treff: Jeden ers-
ten Dienstag im Monat ab 14:30 
Uhr im Gemeindezentrum am 
Kirchenweg in Schmalfeld. Bei 
Klönschnack, interessanten Vorträ-
gen sowie Kaffee, Kuchen und 
Schnittchen kommt keine Lange-
weile auf. 

Gastgeberinnen: Susann Ha-
ward , Marianne Brakel, Bettina 
Ahrlichs-Bölck und Ursula Neu-
mann.

Einladung & Fahrdienst: „Wer 
sich als Seniorin oder Senior fühlt, 
ist herzlich eingeladen“, sagt Su-
sann Haward. Eine Altersgrenze 
gibt es nicht. Für alle, denen der 
Weg zu beschwerlich ist, wird ein 
Fahrdienst angeboten. Bitte recht-
zeitig anmelden bei Gerd Rein-
artz, Tel. 0152 045 799 45.
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Tabea Hayer (Illustr.)
Psalmen – Wandkalender immerwährend
Eine Reise durch das Jahr
Dieser von Tabea Hayer liebevoll illustrierten Psal-
menkalender begleitet Dich ohne Kalendarium durch 
jedes Jahr. Jeden Monat findest Du ausgewählte 
Psalmen, die Freude schenken, Mut machen und 
uns daran erinnern, wer Gott ist und was er tut.
Kalender Spiralbindung, 15,95 Euro

John Mark Comer, Silke Gabrisch (Übersetzung)
Gott hat einen Namen
Wie du über Gott denkst, prägt dein Leben
Wer ist Gott? – Was wir auf diese Frage antworten, 
ist wie ein Spiegel unserer eigenen Seele. John Mark 
Comer hält uns diesen Spiegel vor. Meisterhaft und 
wohlwollend, aber klar: Er führt uns zu der Stelle 
der Geschichte von Gott und den Menschen, wo 
sich Yahwe dieser Erde das erste Mal direkt vor-
stellt. Persönlich, mit Namen. Was sagt sein Name 
über ihn aus? Wie ist er denn nun wirklich dieser 
Gott? Ein Buch, das den Horizont erweitert, uns 
zurück ins Wort Gottes zieht, das Herz und Ver-
stand öffnet.

Buch – Gebunden, 23 Euro. Auch als Hörbuch und E-Book

Jahreslosung 2026 Geschenkbuch – Gott 
spricht: Siehe, ich mache alles neu!
Diese liebevoll gestaltete Anthologie schenkt 
christliche Impulse, Ermutigung und wohltuende 
Gedanken für jeden Tag. Ideal für Jugendgrup-
pen, Bibelkreise und alle, die ihren Glauben vertie-
fen möchten. Ein wertvolles Geschenk für gute 
Freunde, entfernte Verwandte oder fast verges-
sene Bekannte. Die Jahreslosung 2026 lädt ein, 
innezuhalten, Kraft zu schöpfen und das eigene 
Leben neu auszurichten.
Buch – Klappenbroschur, 16 Euro

Hier geht’s zur Buchhandlung:

Literatur zum Staunen und Schmökern

Willkommen beim Online-Büchertisch unserer 
Kirchengemeinde

Liebe Leserinnen und Leser!
Advent – Zeit zum Runterfahren und Auftanken. Draußen ist es kalt 
und ungemütlich, dafür wird´s drinnen umso gemütlicher – genau richtig 
für ein gutes Buch oder ein inspirierendes Hörbuch. Sie suchen nach span-
nender, aufbauender oder einfach schöner christlicher Literatur?
Dann entdecken Sie unseren Online-Büchertisch! Gemeinsam mit un-
seren Partnern vom SCM-Shop bieten wir Ihnen eine große Auswahl an 
Büchern, Hörbüchern und Geschenkideen für jedes Alter. Einfach den 
QR-Code scannen, im Shop stöbern und fündig werden.
Viel Freude beim Entdecken. � Ihr Redaktionsteam

Sally Lloyd-Jones, Jago (Illustr.)
Die Gott hat dich lieb Bibel
Es gibt jede Menge spannender Geschichten in der 
Bibel.  Alle handeln von Gottes großem Rettungs-
plan für seine Kinder. Und dieser Plan dreht sich um 
Jesus. Wunderschön erzählt und illustriert lädt 
diese außergewöhnliche Bibel Kinder (und ihre El-
tern) dazu ein, auf eine Entdeckungsreise durch 
die größte Geschichte aller Zeiten zu gehen.
Für Kinder von 4–8 Jahren. 
Buch – Gebunden, 18 Euro, Buch – Klappenbroschur, 16 Euro
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„Weißt du, Ben“, sagte Opa Emil 
und rückte seine Brille zurecht, „bald 
ist Weihnachten. Und weißt du ei-
gentlich, warum wir das feiern?“ 
Ben schüttelte den Kopf. „Wegen 
der Geschenke?“ fragte er leise. Opa 
Emil lächelte. „Nein, mein Junge. We-
gen eines besonderen Kindes. Ich er-
zähl dir die Geschichte.“

Er begann:
„Es war eine kalte Nacht, und 
über den Hügeln von Bethlehem 

funkelten unzählige Sterne. Einer 
leuchtete heller als alle anderen – 
als wollte er der Welt etwas ver-
künden.
Maria und Josef waren auf dem Weg 
nach Bethlehem. Sie waren müde 
von der langen Reise. Maria saß auf 
einem kleinen Esel, denn sie erwar-
tete bald ihr Kind. In der Stadt war 
alles voll. Kein Gasthaus hatte mehr 
Platz. Schließlich fanden sie Zuflucht 
in einem Stall, bei den Tieren.
In dieser stillen Nacht geschah das 
Wunder: Maria brachte ihr Kind 
zur Welt. Sie wickelte es in Win-
deln und legte es in eine Futter-
krippe. Sie nannten es Jesus.
Draußen auf den Feldern wachten 
Hirten bei ihren Schafen. Plötzlich 
wurde der Himmel hell, und ein 
Engel sprach: „Fürchtet euch nicht! 
Euch ist heute der Retter gebo-
ren.“ Dann sangen viele Engel: 
„Ehre sei Gott in der Höhe und 
Frieden auf Erden!“

0pa Emil erzählt Ben die Weihnachts-
geschichte

Er ist da! Die Geburt von Jesus – nach Lukas 1–2
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Regelmäßige Termine 

Kindergottes-
dienst

sonntags 10:15 Uhr  
parallel zum Gottesdienst

Infos:  
kigo@kirche-schmalfeld.de

Krabbelgruppe mittwochs 09:30 Uhr imke.busch13@gmail.com

Pfadfinder freitags 16 – 17:30 Uhr Infos: pfadfinder@kirche-
schmalfeld.de

Kinderchor  
Fettes Kreuz

mittwochs 16:15 – 17:45 Uhr Infos:  
Dana Werner  
0157 39429320

Konfiunterricht donnerstags 17:30 – 19 Uhr 
Gemeindezentrum Schmal-
feld

Infos: Knut Nippe 
04191 3844 
pastor@kirche-schmalfeld.de

Posaunenchor freitags 18 – 19 Uhr Infos: Diana Kohler 
04191 9190662

Seniorentreff dienstags, 14:30 – 16:30 Uhr, 
02.12.2025, 13.01.2026  
und 03.02.2026

Infos: Ursula Neumann  
04192 1580

Suppenküche mittwochs, 12 Uhr, 
10.12.2025, 28.01.2026,  
11. + 25.02.2026

Infos: Susanne Bramesfeld  
0152 06643626 

Bibel- 
gesprächskreis

�mittwochs, 19:30 Uhr,  
wöchentlich

bibelkreis@kirche-schmal-
feld.de
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Wichtige Informationen
Pastor Knut Nippe: ��Tel. 04191 3844, pastor@kirche-schmalfeld.de

Kirchenbüro: �Struvenhüttener Str. 16, 24640 Schmalfeld, Tel. 04191 956853
Di. 09:30 – 12 Uhr und Do. 14:30  – 17 Uhr  
mohr@kirche-schmalfeld.de   www.kirche-schmalfeld.de

Kirchenkonto: �Kirchengemeinde Schmalfeld, IBAN: DE63 5206 0410 1606 4634 01,
BIC: GENODEF1EK1

Organist/Kantor: �Achim Werner, Schmalfelder Str. 30, 24632 Lentföhrden, Tel. 0176 64733223

Küsterin: Susanne Bramesfeld, Rothenbeker Weg 1, 24640 Schmalfeld, Tel. 0152 06643626

Förderverein Gnadenkirche e. V.: � DE81 2219 1405 0063 0350 10   BIC: GENODEF1PIN

Herausgeber:	� Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Schmalfeld mit Struven-
hütten, Lentföhrden und Hasenmoor

Fotos:	� Gerd Reinartz, Pixabay, Simone Pottkamp, MEGA, Carmen Craszon, 
Susanne Bramesfeld, Christian Sarau, Wikimedia Commons

Verantwortliche:	Andrew Craston (crn), Gerd Reinartz (rtz), Manuela Dwinger

Druck: 	 GemeindebriefDruckerei, Groß Oesingen

Veranstalter: Förderverein Gnadenkirche e. V.

Anmeldung zur Nummernvergabe NUR AM 22. Januar 2026:
Kleidermarkt@kirche-schmalfeld.de (Bitte Namen & Adresse angeben)
85% des Verkaufserlöses gehen an den Verkäufer  
15% werden an die Kinder- und Jugendarbeit der Kirchengemeinde gespendet

Cafeteria 
mit  

Spielecke



Gottesdienstplan Dezember  – Februar 2026

Gottesdienste in der Gnadenkirche am Sonntag um 10:15 Uhr 

07.12.2025	 16:30	 Nachmittagsgottesdienst	 Knut Nippe

14.12.2025			   Knut Nippe

21.12.2025			   Rudolf Naujack

24.12.2025	 14:00	 Familiengottesdienst 	 Knut Nippe 
Heiligabend		  mit Mitmachkrippenspiel	
	 15:45	 Familiengottesdienst 	 Knut Nippe 
		  mit Mitmachkrippenspiel	  
	 18:00	 Christvesper	 Bernd Seidler

25.12.2025		  mit Abendmahl	 Knut Nippe 
1. Weihnachtstag

28.12.2025			   Knut Nippe

01.01.2026	 17:00 	Andacht zum Jahresbeginn	 Knut Nippe

04.01.2026		  mit Abendmahl	 Bernd Seidler

11.01.2026			   Martin Bramesfeld

18.01.2026	 11:00	 Abschluss Allianzgebetswoche	 Knut Nippe 
		  Michaeliskirche, Kaltenkirchen

25.01.2026			   Knut Nippe

01.02.2026		  mit Abendmahl	 Knut Nippe

08.02.2026			   Henning Finner

15.02.2026			   Knut Nippe

22.02.2026			   Knut Nippe

01.03.2026		  mit Abendmahl	 Bernd Seidler

Gottesdienste im Pflegeheim „Zur Waldburg“: 
04.12. + 15.01. + 12.02. jeweils um 10:30 Uhr


